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Mit dazu beigetragen hat sicherlich der Mut der Veran-
stalter, neue Wege zu gehen, hierzu gehörte unter ande-
rem die Integration eines Symposiums innerhalb des
Kongresses, welches von dem mit veranstaltenden Deut-
schen Zentrum für orale Implantologie (D.Z.O.I.) ausge-
richtet wurde. Eine stattliche Anzahl namhafter Referen-
ten berichteten über ihre Forschungstätigkeit und Erfah-
rungen aus dem Bereich „Laser und Implantologie“.
Trotz der Platzierung  des Symposiums am Donnerstag-
mittag war der Zuspruch enorm; der Raum des PODI-
UMS 7 „Schwerpunkt Laser“ war nicht nur bis auf den
letzten Platz besetzt, es mussten sogar mehrfach Stühle
nachgeholt werden, leider blieb trotz dieser Bemühun-
gen einigen Zuhörern nicht erspart, die Vorträge im Ste-
hen genießen zu müssen. Nach einem kurzen Grußwort
des D.Z.O.I., welches Kollege Dr. Pascal Black (Germe-
ring) übermittelte und der auf die neu gegründete Sektion
Laserzahnmedizin des D.Z.O.I. und die intensive Zu-
sammenarbeit mit der ESOLA verwies, übergab er das
Wort an Dr. Georg Bach (Freiburg), der neben der Durch-
führung der Moderation auch für das wissenschaftliche
Programm verantwortlich zeichnete.
Kollegen  Dr. Manfred Wittschier war es vorbehalten,
den ersten Beitrag des Symposiums beizusteuern, er be-

richtete über den „Einsatz des CO2-Lasers in der Implan-
tologie“. Anhand zahlreicher klinischer Fallbeispiele
vermochte der Referent dem Einsatz des Karbondioxid-
lasers mit 10.600 nm in der präimplantologischen, chir-
urgisch-operativen und Recallphase darzustellen. Witt-
schier legte hierbei besonderen Wert auf die Feststel-
lung, dass keine thermischen Schäden an Implantat und
Knochen durch die Laserlichtapplikation zu erwarten
sei. Voraussetzung hierfür sei allerdings das Einhalten
spezifischer Leistungsparameter. Besonders beein-
druckten die direkt postoperativen Bilder (1. p.o. Tag),
die außergewöhnlich geringen Schwellungen der Pa-
tienten, besonders angesichts der Invasivität der durch-
geführten Eingriffe, zeigten.
Prof. Dr. Friedhelm Bürger stellte gleich zu Beginn seiner
Ausführungen klar: „Die Schnittmenge zwischen Im-
plantologie und Laserzahnheilkunde ist groß.“ Letztend-
lich basierte Laserzahnheilkunde auf thermischer Wir-
kung, strikt zu beachten sei, dass die applizierte Energie
im physiologischen Bereich bleibe. Prof. Bürger stellte
alle gängigen Lasersysteme in der Zahn-, Mund- und Kie-
ferheilkunde vor und verwies auf deren Wertigkeit. Ein
Credo des Referenten zum Schluss seiner Ausführungen:
„Der Einsatz des Lasers bedingt einen DENKENDEN
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Laser-Symposium im Rahmen des 
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Geglückte Premiere: Die Fachgesellschaften entdecken den Laser

Mit über 600 Teilnehmerinnen und Teilnehmern, einem hochrangig besetzten Referentenpool
und einem facettenreichen, anspruchsvollen wissenschaftlichen Programm, kann der 

34. Jahreskongress der DGZI in Mannheim zu Recht als großer Erfolg bezeichnet werden.


